
Dichtan dichtam Beckenrand: Beim ortstermin am SamstagwurdederZustand derBefliesungeingehendgeprüft. Fotö veFrkamp

Über 3oo interessierte Bürger kamen zum ortstermin in die rBatze<

Kirchheider fordern: DRettet unser Frelbadn
Lemgo-Kirchheide (mv). Das Frei-
bad hat für die Kirchheider Bür-
gerinnen und Bürger eine ganz
zentrate Bedeutung: als >Batze<
natürtich primär, aber auch als
Treffpunkt und Ort dörflicher ln-
tegration sowie als Anziehungs-
punkt für Auswärtigd, wodurch die
Attraktivität dieses Lemgoer Orts-
teits stark erhöht wird. Solche und
ähntiche Außerungen waren vie[-
fach zu vernehmen unter den über
3oo Kirchheiderinnen und Kirch-
heidern, die sich am vergangenen
Samstag im Freibad eingefunden
hatten, um bei dem von den Stadt-
werken als Badeigentümer anbe-
raumten Ortstermin dabei zu sein.
Alles drehte sich um die Frage, wie
erheblich der Sanierungsbedarf
der so betiebten ))Batze(-tatsäch-
lich ist. Stadtwerke-Geschäftsfüh-
rerArnd Oberscheven betonte von
vornherein, bei diesem Oftstermin

gehe es nicht um irgendwie gear-
tete Beschlussfassungen, sondern
darum, sich ein genaues Bitd der
Lage zu machen. lm Vorfeld war
ein Gutachten zu dem Ergebnis ge-
kommen, dass die Beckenbeflie-
sung für rund r3o.ooo Euro erneu-
ert werden müsse. Das hatten die
Kirchheider mit dem Freibadverein
und dessen Vorsitzenden Klaus
Brakhage fürzu hoch eingeschätzt.
Sie wollen genauso wie die Stadt-
werke auch eine >zugleich kosten-
günstige und nachhaltige Lösung(
für das Bad. Bis Mitte März sollön
entsprechende Handwerker-Ange-
bote eingeholt werden, dann sill
d ie Gesamt-Entscheidung fatten.
Beim 0rtstermin klopfte Bausach-
verständiger Klaus Breitenbach
mit dem Hammer die Fliesen des
Schwimmbeckens ab, um mög-
liche Hohlräume dähinter iu
identifizieren. Dabei kam zum

Vorschein, dass in der Tat erheb-
licher Sanierungsbedarf besteht.
Und auch die Freibad-Technik ist in
die Jahre gekommen, so dass nie-
mand mit Sicherheit sagen kann,
wie lange sie noch hält.
Doch eine Grundsanierung des
Bades könne bei der derzeitigen
kommunalen Kassenlage kiin
Thema sein, wie Bürgermeister
Dr. Reiner Austermann mit Bedau-
ern feststellen musste. Aber man
werde in enger Abstimmung mit
den Kirchheider Bürgerinnen und
Bürgern das Bestmögliche aus der
schwierigen Situation machen,
versprach das Stadtoberhaupt.
Kirchheide kämpft um seine >Bat-
ze<, wie die riesige Publikumsre-
sonanz am Samstag eindrucksvoll
bewies. Die Grundschulkinder
haben sogar eine große Unter-
schriftenaktion für den Erhalt des
Freibades gestartet.
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